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Ne lkoalitionspolitik der Zentrum
In der katholikenfrefferischen und zenkrums¬

feindlichen . Täglichen Rundschau
' hat ein Zerr

D . W . Hobmann aus Essen unter obiger lieber-

schrlst einen Aufsatz veröffentlicht , für den er in

der Zenkrumspresse selbst keinen Platz gefunden
hat . Wir wollen mit dem Verfasser nicht darüber
rechten , ob es für einen . Katholiken und aufrich¬
tigen Anhänger der Zentrumspartei '

, als der sich
Herr Hobmann bezeichnet , nicht doch noch andere
Mittel und Wege gegeben hätte , die Unzufrieden¬
heit mit der vom Zentrum befolgten Politik in

zweckmäßiger Meise zur Geltung zu bringen, - denn
wir verkennen durchaus nicht , daß die von Herrn
Hobmann vertretene Auffassung in der Zenkrums-
parkel nicht vereinzelt dasieht und daß durchaus
nicht die wertlosesten Anhänger des Zentrums an-

esichts der von oer Parket befolgten Politik am
'entmin irre zu werden - rohen . Es wäre aber
r einen überzeugten Anhänger der Politik , wie

e vom Zentrum seit der Revolution oder auch
eit der Friedensentschließung des Reichstags ge¬

mieden worden ist , nicht schwer , seine Auffassung
Äs die realpolkkifche und die der anderen
Nls eine ideatpolitische hinzustellen und sich
damit zugleich über die Bedenken der anderen hoch
zu erheben.

Wir glauben indes , daß durch ein solch sum¬
erisches Verfahren nicht dem vollen Ernst ent¬

brochen würde , mit dem solch wichtige Fragen,
Wie sie gegenwärtig für einen , wenn auch kleinen
Teil der Zentrumsanhänger zur Gewiffens-
beraiung stehen , behandelt werden müßten . Wenn
Uber wir , die wir die Koalitionspolitik
des Zentrums , wie «S sie im neuen Deutschland
bislang betrieben hak , verstehen und billigen , uns
bemüht zeigen , jenen in unserer Partei , die dieser
Politik zweifelnd und mit schweren Bedenken
tzegenüberstehen , gerecht zu werden , dann müssen
twch die anderen für unsere Stellungnahme Ber -

ständnis zeigen und der Zentrumspolitik
wenigstens nicht von vornherein und grundsätzlich
sich ablehnend und mißbilligend gegenüberskellen.
Dann würde schwerlich der Borwurf erhoben wer¬
den, - aß im Zentrum die Partei über das Vater¬
land gestellt werde , daß der Wille der Arbeiter¬
schaft im Zentrum alles bedeute und daß seit dem
Lahre 1917 Grundsätze und sachliche Erwägungen
für die Entschließungen der Zenkrumsfraktion nur
noch eine untergeordnete Bedeutung gespielt hät¬
ten und die Fraktion seither in Gemeinschaft mit
bn Sozialdemokratie Katastrophenpolitik getrieben

Man kann es wohl auch verstehen , daß ein
gewisser Teil der Zenkrumswählerschaft seiner
ganzen Gesinnung , Geiskesrichtung , Erziehung und
vielleicht auch gesellschaftlichen Stellung nach sich
für ein Koalikionsverhältnis der Partei mit der
Rechten viel leichter erwärmt hätte , als er sich
mit einer Koalition mit der Sozialdemokratie , von
der in Weltanschauungsfragen uns alle ein weit
tieferer Abgrund trennt als von den Rechstpar-
teien , abzufinden vermag . Eine Koalition
mikderRechten wäre für das Zentrum viel
bequemer, parteipolitisch vielleicht auch viel
ttsprleßlicher als eine Arbeitsgemeinschaft mit der
Sozialdemokratie , gegen die wir jahrzehntelang
heftig gekämpft haben und gegen die wir auch in
Zukunft sicherlich noch häufig weikerkämpfen wer¬
den . Wenn der Rechtsblock aber nicht zustande
^ kommen ist , wenn das Zentrum sich seit der
Revolution üherhaupt kaum einmal ernstlich vor
ble Entscheidung gestellt sab , ob es rechts oder
links Mitarbeiten solle , so lag das ' nach unserer
lleberzeugung ausschließlich an den Rechtsparteien
selbst, mit denen wir in der für unser Vaterland
entscheidungsschwersten Frage der Schaffung des
Friedens und des Wiederaufbaues unserer gänz-
llch Zerstörten Volkswirtschaft mlk gutem Gewissen
nicht gemeinsam gehen konnten.

. Parteipolitische Interessen haben
Zentrum wahrlich nicht bestimmen

« onnen, nach dem von der Sozialdemokratie
gewollten Amsturz und mikverschuldeten Zusam¬
menbruch mit - er Sozialdemokratie
NMelnsam die Verantwortung für die
Lederherstellung der Ruhe und Ordnung im

^ Nern und den Abschluß des Friedensverlrages
Kerne huren. Wer derartige parkeipoll-
Absichten dem Zentrum unketschieben will,
zu einer ernsthaften politischen Erörterung

» W Zugelassen werden : die einzig mögliche Dis-
» Wonsbasis kann unseres Erachtens nur sein , ob

Z^ trum wirklich den vaterländischen Inker-
E " ourch keine Politik gedient hat , wie die Frak-

es wollte , oder ob dieser ehrliche Wille falsche
l-/Je gegangen ist . Mer dem Zentrum die Ehr-

ols des vaterländischen Wollens absprlchk und
»ff. ^ .und 0 seiner Politik nur sein Partei -Inker-
ft/binstellk , kann nicht beanspruchen , als Zen-

^msanbSnaer anerkannt und . beacbtetnu werden.

Wir meinen , daß die Zenkrumsfrak-
kion und die ganze Partei , wenn nicht zufrieden,
so doch befriedigt sein können über das , was
durch die Koalitionspolitik des Zentrums mit der
Sozialdemokratie erreicht worden ist . Gewiß
dächten auch wir uns einen regierungsfähigen bür¬

gerlich - christlichen Rechtsblock viel schöner als das

jetzige Regierungsgebilde , aber man zeige doch
vorher , wie ein solcher Block hätte zustande kom¬
men können , und weiter suche man sich die innen-
und außenpolitische Entwicklung zu vergegenwär¬
tigen , die eingekreken wäre , wenn Sozialdemo¬
kraten und Demokraten oder gar die sozialistischen
Parteien allein gegen den bürgerlich - christlichen
Opposikionsblock das Schicksal des Reiches hätten
bestimmen dürfen . Grundsätze sind vom Zen¬
trum bei seiner Kaolilion mit der Sozialdemokratie
in keinem Fallepreisgegeben worden,
aber Politik hat niemals darin bestanden , Grund¬
sätze zu haben und zu beteuern , sondern dieselben
gegen Widerstände und Schwierigkeiien zur Gel¬
tung zu bringen.

vsutlckis NationalvsrsammlunF.
Weimar , 7 . Aug . Die deutsche Nationalver¬

sammlung hat nach fünftägiger Pause heute ihre
Arbeit wleder ausgenommen . Einiges Aufsehen
erregte der unabhängige Abg . Eichhorn, der
frühere Polizeipräsident von Berlin , der zum
ersten Male in Ausübung seines Mandates in der
Nationalversammlung erscheint . Im allgemeinen
nimmt man allerdings von ihm wenig Notiz . Die
Nationalversammlung tritt sofort in die praktische
Arbeit ein mit der zweiten Lesung der « teuerge-
setze und zwar beginnend mit dem Gesetzentwurf
über eine außerordentliche Kriegsabgabe . Der
Name dieses Gesetzentwurfes ist eigentlich etwas
irreführend , da sie Steuer das Mehreinkommen
betrifft . Sie beginnt bei 10 000 -4t und zwar mit
5 Proz . , und steigt bis 70 Prozent bei einem
Mehreinkommen von mehr als 100000 Mark.
Grundlegende Meinungsverschiedenheiten beste¬
hen innerhalb der einzelnen Parteien des Hauses
nicht . Seitens der Sozialdemokraten liegen An¬
träge vor , welche die Sieuerarenze auf oOOO -4t
herabsetzen und den Prozentsatz der Steuer er¬
höhen wollen . Auch die Unabhängigen haben
einige Abanderungsanträge «inaebracht , die aber
nicht aus sachlichen Beweggründen heraus erfol¬
gen , sondern lediglich aus agitatorischen Grün¬
den . Alle wesentlichen Abänderungsanträge ver¬
fallen der Ablehnung , und der Steuergesetzmtwurf
wird nach verhältnismäßig kurzer Debatte gemäß
den Beschlüssen des Ausschusses angenommen.
Dann wird der Gesetzentwurf über eine Kriegsab¬
gabe vom Vermögenszuwnchs in zweiter Lesung
beraten . Auch hier bestehen wesentliche Meinungs¬
verschiedenheiten nicht ; oer Ausschuß hat aber die
Steuersätze gegenüber der Regierungsvorlage
nicht unwesentlich verschärft . Sie betragen bei
einem Vermögenszuwachs für die ersten angefan¬
genen oder vollen 10 000 -4t 10 Proz . ; sie steigen
bis 60 Prozent für die angefangenen vollen oder
vollen 100 000 -4t und betragen 80 Prozent für die
nächsten angefangenen oder vollen 100 000 -4t und
100 Prozent für noch höhere Beträge . Auch die¬
ser Entwurf wird im wesentlichen nach den Be¬

schlüssen des Ausschusses angenommen . Damit ist
die heutige Tagesordnung erledigt.

I finanzminister Crzberger äußert « die Ansicht , es
müsse eine Formel gefunden werden , die für alle
noch kommenden Gesetze Gültigkeit habe . Hin¬
sichtlich der Besteuerung des Mobiliars schlug der
Unabhängige Wurm vor , jedes Mobiliarstück im
Werte von über 2000 °4t der Steuer zu unterwer¬
fen , Hog aber den Antrag zurück , um sich weitere
Anträge für die zweite Lesung vorzubehalten.
Angenommen wurde - ein Antrag des Liberalen
Dr . Becker , Hessen , alles Mobiliar im Gesamtwerte
von über 50 OOS -4t zu besteuern , um damit diejeni¬
gen Leute zu treffen , die ihr Vermögen in Kunst-
werken , Juwelen usw . angelegt hätten.

Die Reichsabgabenordnung vom Staaten¬
ausschuß angenommen.

Weimar , 6 . Aug . Der Staatenausschuß hat heu^
abend in seiner Plenarsitzung die Reicksabgaven-
ordnung angenommen mit dem von Preußen
begehrten Zusatz , der in der Reichseinkommen,
steuer hineinzuarüeiten ist : daß den Einzelstaaten
bei der Ueberweisung als Mindestquote der Durch¬
schnitt ihres Aufkommens an Einkommensteuer in
den Jahren 1917 bis 1919 oder aber noch lieber
das Auskommen des Jahres 1919 mit einem jähr-
lichen Zuschläge von 6 Prozent garaniiert wird.
Trotz dieser Sicherung ist mit der Annahme der
neuen Abgabeordnung die finanzielle Selbständig¬
keit der Einzelstaaten so gut wie beseitigt.

Weimar , 7 . Aug . Die Reichsabgabeordnung sieht
bekanntlich die reichseigene Steuerverwaltung
vor . Die Neichssteuern werden mit der noch der
Nationalversammlung vorzulegenden Reichsein-
kommensteuer von reichseigenen Organen in allen
Bundesstaaten nach den einschlägigen Reichsge-
setzen veranlaßt und erhoben ; die bisherigen bun¬
desstaatlichen Steuerbeamten werden vom Reiche
übernommen . In der Staatenausschußsitzung
stimmten gegen die Reichsabgabeordnung Bayern,
Baden und Sachsen ; die übrigen Bundesstaaten,
darunter auch Preußen , stimmten dafür . Die
preußischen Vorbehalte , welche der preußische Fi»
nanzminister Südekum dieser Tage gefordert
hat , werden in das Reichsgesetz hineingearbeitet.
Die Reichseinkommensteuer wird in den nächsten
Tagen der Nationalversammlung zugehen und
von ihr im Herbste verabschiedet.

WTB . Berlin , 8. Aug . Zu dem Beschluß des
Staatenausschusses für die Reichsfinanzoorlage
schreib die Voss . Atg . : Er bedeutet angesicbts der
starken Opposition , die gegen Erzbergers Steuer¬
pläne bis in die letzten Tage seitens mehrerer
Bundesstaaten bereitet wurde , einen großen Er
folg des Reichsflnanzministers.

Die ne«e RerchsfinrM ?reform.
Die Erbschaftssteuer.

Weimar , 6 . Aug . Der 10 . Ausschuß der Natio¬
nalversammlung veranstaltete heute eine Gene¬
raldebatte über die Nachlaß - und Erbschaftssteuer
und erklärte sich im allgemeinen zur Regierungs¬
vorlage zustimmend . In drei Fragen traten er¬
hebliche Meinungsverschiedenheiten auf . Eine
längere Verhandlung gab es über die Besteuerung
der Toten Hand. Der Reichsfinanzminister
Erzberger erklärte sich grundsätzlich dagegen,
auch die Tote Hand zu besteuern , leitete aber aus
dieser Besteuerung die Folgerung ab , daß dann
auch alle Aktiengesellschaften , Vereine , politischen
Organisationen usw . besteuert werden müßten.
Der Ausschuß beschloß , die Frage der Besteuerung
der Toten Hand zurückzusrellen bis zum Abschluß
der zweiten Lesung , weil sie offenbar nicht in das
Gesetz hineingehöre . Sie soll in einem besonde¬
ren Abschnitt geregelt werden . Die Frage , ob die
Besteuerung nach dem Ertrag oder nach dem
gemeinen Wert erfolgen soll , gab zu längeren Aus-
einandersetzungen Anlaß . Dabei zeigte es sich,
daß alle Parteien , mit Ausnahme der Sozialde¬
mokratie , die Meinung hatten , daß es im Inter¬
esse einer sozialen und wirtschaftlichen Steuerge¬
rechtigkeit notwendig sei , im Gegensatz zur Regie-
nmgsvorlage , die gemeinen Wert vorsieht , zur
Ertrags st euer rurückzukehren . Der Reichs-

LxkanÄsr Mickcrslis übsr
SnMcksv frisZsvsfWS !'.

WTB . Weimar , 7 . Aug . Von zuständiger Seite
wird uns mitgeteilt : Dtt englische Ariedcnsfüh-
ler vom August 1017 , den noch vor wenigen Tagen
der frühere Reichskanzler Michaelis in einem
offenen Brief an die Presse ausdrücklich als Frie¬
densfühler bezeichnte , wird auf Grund einer kur¬
zen Reutermeldung von der deutschen rechtsstehen¬
den Presse nunmehr wegzuleugnen versucht.
Alle diese Versuche werden scheitern . Der eng¬
lische Friedensfühler ist eine historische Tatsache.
Er bestand aus einer mit ausdrücklicher Zustim¬
mung Frankreichs durch Vermittlung des apostoli¬
schen Nuntius an die deutsche Regierung über¬
reichten Anfrage Englands nach den deutschen
Kriegszielen , insbesondere nach einer einwand¬
freien Erklärung über Belgien . „Sei diese Er¬
klärung befriedigend

"
, so heißt es wörtlich in dem

Schreiben des Nuntius Pacelli an den Reichs¬
kanzler Michaelis vom 30 . August 1917 , „so meint
Seine Eminenz (Kardinalstaatssekretär ), daß ein
bedeutender Schritt zur weiteren Entwicklung
der Verhandlungen gemacht würde "

, und der Nun¬
tius fügte seinerseits hinzu , „daß mit einer versöh¬
nenden Antwort der gute Fortgang der Friedens¬
verhandlungen erleichtert wird .

" Kein Partei¬
manöver wird imstande sein , über den Wortlaut
dieses zum ausgesprochenen Zweck der Friedens-
oermittlung geschriebenen und überreichten amt¬
lichen Schriftstückes einer neutralen Macht hin-
rvegzutäuschen . Keine Pressepolemik wird die
Tatsachen aus der Welt schaffen können , daß die
deutsche Regierung unter dem Einfluß der Ober¬
sten Heeresleitung und der hinter ihr stehenden
alldeutschen Kreise die Erklärung über Belgien
nicht abgab und dadurch di« Friedensmöglichkeit
verscherzte.

WTB . Berlin , 7 . Aug . Ueber den englischen
Friedensfühler veröffentlicht die Voss. Ztg . die ihr
von dem früheren Reichskanzler Michaelis nach
der Besprechung mit den Vertretern der früheren
Obersten Heeresleitung und dem Minister Helffe-
rich und in Gemeinkchaft mit diesen gegebenen

Darstellung , die in ihrem sachlichen Teil folgender¬
maßen lautet:

Am 5 . September 1917 ging in Berlin ein
Schreiben des apostolischen Nuntius in München
an den Reichskanzler ein , das auf Grund der in
einer Abschrift beiliegenden Mitteilung der briti¬
schen Regierung an den britischen Gesandten beim
Vatikan der kaiserlichen Regierung eine Erklä¬

rung über ihre Absichten bezüglich Belgiens nahe¬
legt und dabei als Ueberzeugung des Kardinal¬
staalssekretärs aussprach , daß durch eine befriedi¬
gende Erklärung « in bedeutender Schritt zur wei¬
teren Entwicklung der Verhandlungen gemacht
würde . Ich war mit dem damaligen Staatssekre¬
tär des Auswärtigen Kühlmann, mit dem ich
alsbald das Schreiben des Nuntius eingehend be¬
sprach , der Meinung , daß angesichts des beglei¬
tenden Kommentars des Kardinalstaatssekretär»
zwar eine starke Möglichkeit eines ernsthaften eng¬
lischen Ariedensfühlers vorliege , daß jedoch aus
dem von dem Nunius mitgeteilten Text der Mit¬
teilung des Foreign Office an den briischen Ge-

j sandten beim Vatikan sich nicht die für die Abgabe
der gewünschten Erklärungen über Belgien erfor¬
derliche Sicherheit und Ernsthaftigkeit der engli¬
schen Bereitschaft ergebe , auf einer für Deutsch¬
land im übrigen annehmbaren Grundlage m
Friedensoerhandlungen einzutreten . Deshalb oer-
einbarte ich mit Kühlmann , daß zunächst durch
einen von Kühlmann vorgeschlagenen Diplomaten
die englische Regierung aus ihre Bereitschaft son¬
diert werden sollte.

Um der politischen Leitung die für diese Aktion
nötige Bewegungsfreiheit zu sichern , schien mir
eine alle Instanzen bindende Entscheidung des
Kaisers erforderlich . Diese Entscheidungchoite ich
in dem am 11 . September 1917 im Schlöffe Belle¬
vue stattgehabten Kronrat ein . Mit dem Staats¬
sekretär des Auswärtigen war ich der Ansicht , daß
der Schritt des Münchener Nuntius die vorsich¬
tigste und diskreteste Behandlung erfordere . Es.
wurde deshalb sowohl Len Ministern und Staats¬
sekretären wie auch den Herren von der Obersten
Heeresleitung nur die Tatsache mitgeteilt , daß
von neutraler Seite beim Reichskanzler ein Schritt
unternommen worden sei , der auf einen englischen
Friedensfühler schließen lasse , der die Wiederher-
siellung der territorialen Integrität und Souve¬
ränität Belgiens als eine Voraussetzung für da»
Betreten dieses Weges bezeichnet . Dagegen wurde
weder im Kronrat noch in den vorher und nachher
stattgehabten Besprechungen eine Mitteilung über
den Weg gemacht , auf dem die Anlegenheit an
die politische Leitung gelangt war , noch auch über
den Weg , auf dem die Angelegenheit weiter ver¬
folgt werden solle . Im Kronrat beantragte ich
am 11. September mit Unterstützung des Staats¬
sekretärs des Auswärtigen eine kaiserliche Er¬
mächtigung , gegebenenfalls erklären zu dürfen,
daß Deutschland zur Wiederherstellung der terri¬
torialen Integrität und Souveränität Belgiens
bereit sei . Nachdem der Kaiser Vertreter der Ar¬
mee und Marine aufgefordert hatte , ihre Ansich¬
ten über die für die Beurteilung der Frage in
Betracht kommenden militärischen und maritimen
Gesichtspunkte vorzutragen , sprach sich der Chef
des AdmiraMabes dafür aus , daß die flandrische
Küste in deutscher Hand bleiben müsse . Die Der-
treter der Obersten Heeresleitung legten die mili¬
tärischen Gründe dar , die in Rücksicht auf die
exponierte Lag « des für die Kriegführung durch
seine kriegswirtschaftlichen Erzeugnisse unentbehr¬
lichen rheinisch -westfälischen Industriegebietes und
eine spätere Verteidigungsmöglichkeit des Reiches
eine militärische Kontrolle über die Festung Lüttich
und Umgebung erwünscht erscheinen ließen . Der
Kaiser entschied sich im Kinne meines Antrages
mit dem Vorbehalt einer erneuten Prüfung , falls
der Verzicht Belgiens bis zum Jahresende den
Frieden sichern und einen neuen kriegswinler er¬
sparen sollte . Auf dieser Grundlage beauftragte
ich den Staatssekretär des Auswärtigen , seinen
neutralen Vertrauensmann zu instruieren . Dem
neutralen Vertrauensmann wurde in meinem
Aufträge weiter eröffnet , unsererseits sei die Vor¬
aussetzung für die Verhandlungen mit England:
Erhaltung unseres Besitzstandes vor dem Krieg
einschließlich dm : Kolonien und Verzicht auf Ent¬
schädigungen sowie Abstandnahme von einem
Wirtschaftskriege nach dem Kriege.

Der vom Reichsministerpräsidenten Bauer ver¬
öffentlichte Briefwechsel zwischen mir und dem
Generalfeldmarschall v . Hindenburg vom 12 . und
15 . September 1917 , der übrigens in der amt¬
lichen Wiedergabe um die für das Verständnis
wichtigen Schlußsätze meines Schreibens gekürzt
ist, ändert an diesem Sachverhalt nichts . Es han¬
delte sich bei den militärischen ebenso wie bei den
wirtschaftlichen Wünschen hinsichtlich Belgiens
nicht um Vorbehalte , die gegenüber England ge¬
macht , sondern um die Ziele , die in den Verhand¬
lungen mit Belgien selbst angestrebt werden soll-
ten . Die dem Briefe des Feldmarjchall » Mg «»,
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fügte DenkschriftLudendorffs vom 14 . September
1917 hatte ohnedies nur den Zweck einer schrift¬
lichen Niederlegung seiner im Kronrat gemachten
Ausführungen , wie das auch aus ihren Eingangs¬
worten deutlich hervorgeht.

Die Aktion des neutralen Vertrauensmannes ist
durch diese Dinge in keiner Weise eingeengt oder
erschwert worden . Sie führte jedoch schließlich zu
einem durchaus negativen Ergebnis . Es stellte
sich heraus , daß auf der von der deutschen politi-
fchen Leitung umschriebenenGrundlage , die durch¬
aus der Reichstagsresolution von 1917 entsprach,
bei der britischen Regierung keinerlei Geneigtheit
zu Friedensoerhandlungen bestand. Daraus er¬
gab sich, daß der Kardinalstaatssekretär und der
apostolische Nuntius in München der Mitteilungdes Foreign Office an den britischen Gesandtenbeim Vatikan «ine dieser Mitteilung nicht An¬kommende Bedeutung beigelegt hatten.

gez. Michaelis.
Hieran schließt sich folgende Erklärung:
Die Unterzeichneten bestätigen, daß die obige

Darstellung, soweit sich die Dinge unter ihrer
Mitwirkung und mit ihrer Kenntnis abspielten, inallen Punkten den tatsächlichen Vorgängen ent¬
spricht.
gez . v , Hindenburg . gez . Ludendorsf. gez - Helffettch.

Ungarn.
Die Ealeale und Ungarn.

V/I'L. Wien , 7. Aug. (Drahkb.) Die Wiener
Blätter erfahren , daß die Nachricht von dem Be¬
schluß des Obersten Nakes in Paris , die nach
Budapest gesandte Kommissionvon Generalen mit
dem Oberbefehl über die gesamten in Ungarn be¬
findlichen Skreikkräfke der Alliierten zu betrauen,ln politischen und militärischen Kreisen der Ru¬mänen sehr verstimmend gewirkt habe. Der Be¬
such König Ferdinands in Budapest werde unter¬bleiben und das rumänische Oberkommando werde
zurücktreken. Die größte Zahl der rumänischen
Besohungskruppen soll in den nächsten Tagen aus
Budapest zurückgezogen werden.
Lar Vorgeschichte der Berufung Erzherzog
^ Iofyihs.

^ V/T8. Wien » 7. Aug . (Drahkb.) Dle . NeueWiener Zeitung " erklärt zur Berufung Erzher¬zogs 3oseph, Laß die englische Regierung zuerstmit dem früheren Kaiser Karl verhandelt habe.Dieser habe jedoch es abgelehnk. Darauf seienvon der englischen Regierung Verhandlungen ein¬
geleitet worden, die die Betrauung des Herzogsvon Hohenburg, des Sohnes des Erzherzogs FranzFerdinand , mit der höchsten Macht des ungarischenStaates zum Ziel hakten, was aber auch ergeonis-los blieh. Darauf sei die Berufung des Erzher¬zogs Franz Joseph erfolgt.

DlederaofrichmLg der Monarchie?
TU . Wien , 7. Bng . Die neue ungarische Ne^

Kerung hat einen stark noch rechts gerichteten
Einschlag. Man glaubt, daß die Wahlen zur Na¬
tionalversammlung eine große Mehrheit fürdi « Wiederaufrlchtung der Mon¬
archie und für die Wahl des Erzherzogs Josephzvw König von Ungarn ergeben werden.
- Oesterreichs Gegenvorschläge.

TV . Basel » 7. Aug . Clemenceau gab bekannt,
daß er im Besitz der österreichischen Gegenvor¬schläge sei . Die Oesterreicher protestieren gegendie Entscheidung der Alliierten über die Preis¬gabe von Klagenfnrt. Gegen den Anschlußvon Deutsch - Böhmen an die Tschecho -Slo-wakei und gegen die für Italien festgesetzte Norü-
Hrenze wird kein Einspruch erhoben. Dr . Nenner
schlägt vor» die Lösung des Finanzproblems derEntente zu überlassen und fordert die Alliierten
ans, die Finanzverwaltung Oester¬reichs zu übernehmen, damit sie sich ein¬
wandfrei überzeugen können . Laß Oesterreich un-möglich die Forderung erfüllen könne. Was die
Frage der Verantwortlichkeit betrifft , so fordertOesterreich die absolute Gleichstellung aller öster¬reichisch - ungarischen Milltärpersonen vor derEntente ungeachtet ihrer gegenwärtigen Na-Üonalitäl.
Die Latente gegen das rumaarfcheVorgehen.

VVT6. Bern , 7. Aug. Der Oberste Rat - er
Friedenskonferenz in Patts mißbilligt die Eigen-Mächtigkeit Rumäniens betr. die Besetzung - er
ungarischen Hauptstadt und die Aufstellung - er
Waffenstillstandsbedingungen ohne vorherige Füh¬lungnahme mit der Friedenskonferenz . Es ist ein
Kollektivschtttt der Großmächte geplant, durch denRumänien gezwungen werden soll, sich in der unga¬rischen Frage - er Entscheidung der Friedenskon¬ferenz zu unterwerfen.

Mendelssohn - Barkholdy', Graf Monkgelas und
Max Weber , die einen Bericht über die Verant¬
wortlichkeit am Kriegsausbruch veranstaltete, ver¬
öffentlicht folgende Erklärung:

Bei der Abfassung des Berichts über die Ver¬
antwortlichkeit am Kriegsausbruch war der deut¬
schen Diererkommission nur bekannt, daß der Be¬
richt des bayerischen Legakionsrats
von Schoen vom 18 . Juli 1914 in der damals
vorliegenden Fassung mehrere Irrtümer enthielt.
Aus der inzwischenvon Schoen in der .Deutschen
Allgemeinen Zeitung " vom 2 . August, Beiblatt
zur Morgenausgabe , veröffentlichten Aufklärung
geht hervor, daß die irrtümliche Darstellung des
Berichts , als dessen Verfasser unttchkigerweiseder
vom 4 . bis 26 . 2ulr beurlaubte, von Berlin ab¬
wesende bayerische Gesandte Graf Lerchen¬
feld bezeichnet war , darauf zurückzuführen ist,
oaß wesentliche Stellen des Berichts weggelassen
waren . Diese Stellen beweisen neuerdings , daßdie Neichsregierung nicht einen europäischenKrieg
wollte und betrieben hak, sondern von Anfang an
auf eine Lokalisierung des Konflikts zwischen
Oesterreich und Serbien hinarbeitete und ernstlich
bestrebt war , alle Anlässe zu einem europäischen
Kriege ansznfchalken. Zur Begründung der außer¬
ordentlichen Verspätung dieser Aufklärung teilt
Schoen mit, daß bei der Nachforschung nach dem
Bericht sowohl das Konzept aus den Berliner Ge-
sandtschasisakten als auch das Original aus dem
Archiv des Münchener Ministeriums dcs Aeußern
verschwunden war und erst bei Haussuchungen bei
der Witwe Eisners und dem ftüheren Sekretär
Eisners , Fechenbach, wieder zutage gefördert wur¬
den. Die Unterzeichneten ersuchen die Reichsregie-
rong , bei der Herausgabe des Weißbuches 1919
vorstehende Erklärung abdrucken zu lassen.

Steine Nachrichten.
Die Londoner Eisenbahner st reiks

haben eine weitere Ausdehnung erfahren.Die amerikanischen Eisenbahner
fordern Vertretung in den Direktionen und Ent¬
ziehung des Privakkapitals aus den Eisenbahnen.Wird das abgelehnt, proklamieren sie Len Gene¬
ralstreik.

Aus der Reichswehr werden in der näch¬
sten Zeit ca . 500000 Mann entlassen.

Foch richtete an das belgische Außenministe¬rium ein Telegramm , in dem Belgien eingeladenwird , das Gebiet von Malmedy militärisch zubesehen.
Nur ein Achtel aller deutschen Kaliberg-werke befindet sich im Aussiand , nicht zweiDrittel , wie die Unabhängigen als Treiber des

Streiks melden.
2nWien wurde ein Mann verhaftet,der gedungen war. Len Präsidenten Seitz und

den Skaakskanzler Renner zu ermorden . Die
polizeilichen Untersuchungen sind eingeleiket.

Die engltscheRegierung brachte einen
Entwurf «in. Len englischenHeerführern Titel und
Geldsummen zu schenken. Die Arbeiterpartei
protestierte gegen eine solche Maßnahme.

Nach der . Daily Mail " ist die Einleitung des
Verfahrens gegen den deutschen Kaiservon der Konferenz der Allüerien in Paris bereits
geregelt.

Die Neichsregicrnng sieht dem Wunsche der
Nationalversammlung , daß auch Frauen das
Ehrenamt eines Schöffen und Geschwürenenbekleiden können , sympathisch gegenüber.

Für den Wohnungsbau hat die preu¬
ßische Regieruim dem Volkswohlfahrtsministerium50 Millionen Mack überwiesen.

Der Unter st aakssekretär im Reichs¬
ernährungsministetturn Edler v. Braun gab
seinen bevorstehenden Rücktritt bekannt.

Der englische Thronfolger ist nachKanada und den Bereinigten Staaken abgereist.Ein in Berlin angekommener amerikani¬
scher Eroßexporreur äußerte sich dahin,
daß die Stimmung in der amerikanischen Ge¬
schäftswelt sich Zusehens bessert. Es ist anzuneh¬men, daß dem deutschen Kaufmann die nötigenKredite gewährt würden . Eine deutsche Banken¬
gruppe verhandelte in Newyork über eine An¬
leihe von 100 Millionen Pfund Sterling.

General v. Falkenhayn stellt sich der En¬
tente an Stelle des Kaisers zur Beifügung.Die politischeLage inPosen nimmt eine Ent¬
wicklung, die der vorrevolutionären Deutschlands
ähnlich ist. Die in Opposition gegen die nationa¬
listischen Machthaber stehende Sozialdemokratie
erstrebt mit allen Mitteln den Sturz der jetzigenRegierung.

Deutsches Reich.
Der Reichsparteitag.

England.
Die Streikbewegung. -

Aach der . Times " ist die Regierung davon
Ldencugt . » aß die umfangreiche Strembewegungdurch eine DerschwörungauslSndischerAgitatoren veranlaßt wird.

2n Liverpool versuchten die Streikendensämtlich« Betriebs stillzulegen und dte Verwal¬
tung in die Hände der Bolschewisten za bringen.Das ist mißlungen, ebenso der Versuch, die grojZrzrLagerhäuser am Hafen in Brand zu stecken.Der englifcheBäckerstreikhat großenalmfang angenommen. Fast alle Brotfabrikenstellten den Betrieb «in, so daß man in Kü^ e müetnem ernsten Arokmangrt rechne» muß.

Vsrlckreäsns DackmckLsu. ^
* Me Schuldam Kriege. ^
Berlin , 7. Aag . Die deutsche Viererkommlf - °

Im.

Dar Generalsekretariak der DeutschenZeolrums-
partei teilt mit: Die Beratungen über den Neu¬
aufbau der Organisation der Partei werden vor
der Sommerpause der Nationalversammlung
durch die Fraktion iu Weimar zu Ende geführt.
Dana wird der Entwurf des Orgaaisakionsfiatuls
veröffentlicht. Der Pareitag für das Reich soll
dann mit tunlichster Beschleunigung abgehaltea
werden. Wir bitten wiederholt alle wahlvereiue
und sonstigen Organisationen, Ortsgruppen , Pro-
vtuzialverbände um Mitteilung ihrer Anschrift,

soweit das nicht schon geschehen ist, nach Dee-
Dettia W Z. FranzSsischestr. 62/2.

Der Generalsekretär: Abg. Dr . Pfeiffer.

Erzberger und die Kriegsgefangenen.
1VT8. Weimar , 6. Aug. Don amtlicher Stelle

wird mitgeteilt : Die , T ä gli ch e R und sch au"
Nr . S79 vom S. August veröffentlicht unter dem
TU«! . Ein interessantes Dokument " an der Spitze-vs Blattes einen Brief deS RelchSministerS
Erzbe .rLvr <m Alarlchall Foch , in welchem

der Minister den Marschall mit L!e Freilassung
eines Kriegsgefangenen bittet . Es handelt sich
wirklich um ein interessantes Dokument, wenn
man folgendes bedenkt:

Seit Wochen führen die Blätter der Rechten,an ihrer Spitze die . Tägliche Rundschau"
, indem

sie als einen ihrer HaupMLmpfe die angebliche
Gleichgültigkeit der Regierung gegen unsere
Kriegsgefangenen ausspielen. Hat sich doch sogareine so ernste mit Recht geschätzte Schriftstellerinwie Äiarie Diers in - er . Täglichen Rundschau"
am 31 . Juli zu - er ungeheuerlichen Beschuldigung
Hinreißen lassen, der Verdacht steige auf, daß dir
Regierung die Gefangenen garnichk Zurückhaben
will, und sagt rund heraus , daß namentlich Mi¬
nister Erzberger absolut nichts an dem Schicksalder Gefangenen gelegen sei . Nun gelangt die
„ Tägliche Rundschau"

, wenn auch offenbar nur
durch Entwendung oder Verlrauensbruch in den
Besitz eines Schreibens , aus welchem klar hervor¬
gebt, daß dem Minister Erzberger das Schicksalder Gefangenen nicht gleichgültig ist. Anstatt das
zu bedenken und einzugestehen, macht sie dem Mi¬
nister Erzderger aus diesem Schreiben eine« Vor¬
wurf , ja, sie unterstellt Minister Erzberger, er
habe Marschall Foch irgend welche polltische
Dankbarkeit für die Bewilligung seiner Bitte in
Aussicht gestellt, während es sich doch nur um ei¬
nen Brief von Mensch zu Mensch gehandelt
hak . Nicht einen solchen Brief , sondern
Dutzende persönliche Bitten um
Freilassung von Kriegsgefangenen
hat Minister Erzberger an Mar¬
sch all Foch gerichtet. Er tat das in sol¬
chen Fällen , wo der amtliche Weg einen so späten
Entscheid gebracht hätte , als zum Beispiel in Fäl¬
len schwerer Krankheit oder wenn Baker oder
Mutter oder die Frau auf dem Totenbette ihren
Kriegsgefangenen Angehörigen zum letzten Mal
die Zand drücken wollten, aber abgesehen von die¬
sen Ausnahmefäilen ist Minister Erzberger uner¬
müdlich für die Freilassung aller Kriegsgefange¬
nen eingekreken, seitdem er in Compiegne das
erstemal mit Marschall Foch verhandelt hat . Sein
Briefwechsel vom Monat Januar 1919 mit Mar¬
schall Foch über die Freilassung der Kriegsgefan¬
genen während der Verhandlungen über die Ver¬
längerung des Waffenstillstandes in Trier ist ver¬
öffentlicht worden und ist im Graubuch der Waf-
fensiillstcmdsverhandlungen abgedrnckt. Seither
yak der Minister keine Gelegenheit vorübergehen
lassen , um Marschall Foch, sei es direkt in Trier
und in Spaa , sei es durch Vermittlung des fran¬
zösischen Generals Duponk in Berlin , fast täglich
an das Schicksal der Kriegsgefangenen Deutschen
zu erinnern . Es ist dem Minister schmerzlich,
wie nur irgend einem Deutschen, daß die Frei¬
lassung der Kriegsgefangenen nicht schon beim
Abschluß des Waffenstillstandes dnrchgesetzk wer¬
den konnte . Wie bekannt , lst der Rück¬
transport unserer Kriegsgefange-
neninvollerorganisakorischerVor-
bereitung. Der . Täglichen Rundschau" sindalle diese Tatsachen bekannt, aber sie verschweigt
sie, um aus dem Schmerz deutscher Mütter Ka¬
pital zu schlagen für ihre politischen Zwecke.

Deutsch-polnische Verhandlungen.
V/TV. Berlin , 8 . Aug. (Drahtb .) lieber deutsch-

polnische Verhandlungen schreibtdie , D. A . Ztg .
",

daß auf Ersuchen der Reichsregierung eine Ant¬
wort des Verbandes eingegangen ist, in der dieser
sein grundsätzlichesEinverständnis mit der Eröff¬
nung der deutsch - polnischen Verhandlungen in
Berlin erklärte , jedoch die Notwendigkeit betonte,
daß die verbundenen und verbündeten Negierun¬
gen als Garanken des Friedensverkrages vertreten
sind . Es ist onzunehmen, daß die Neichsregierung
gegen eine Teilnahme und Vertretung des Ver¬
bandes nichts elnzuwenden haben wird.

llmbau des preußischen Eisenbahnnetzes.
V^TL. Berlin , 8. Aug. (Drahtb .) Der preu¬

ßischen Landesversammlung dürfte, wie verschie¬
dene Blatter berichten, demnächst eine Vorlage
zügehen, welche die Vornahme von umfassenden
Umbauarbeiken auf den Linien - es preußischen
Bahnnehes zum Gegenstand hat. Und zwar seien
die Arbeiten als Notstandsarbeiken gedacht.

Line neue Denkschrift.
TV . Berlin , 7. Aug. Mit Zustimmung von

Hindenburg, Ludendorff und Helfferich wird der
frühere Reichskanzler Dr . Michaelis eine gegen
die Minister Bauer und Erzderger gerichtet Dar¬
stellung über die Vorgänge vom September 1917
herausgeben.

Liquidation des deutschen Besitzes in
Elsaß-Lothringen.

HVT6. Versailles , 7. Aug . (Drahtb .) Der
Oberste Rat von Elsaß-Lothringen sprach in einer
Besprechung den Wunsch nach baldiger Liquida¬
tion der deutschen Güter ln Elsaß-Lothringen aus.

Oldenburg.
Zuknnstssragen der provinzBirkenfel-

Birkenfeld , 5. Aug. Die von mehreren Blät¬
tern gemeldete Amtsenthebung der provisorischen
Regierung der Republik Birkenfeld durch die
französische Militärbehörde entspricht nicht den
Tatsachen. Die provisorische Regierung hat ihre
Mitgliederzahl von 9 auf12 erhöht. Die neu aof-
genommsnen Herren Weber , Moosmann und
Delzeit, sämtlich aus Oberstem, sind als Mit¬
glieder der provisorischenRegierung von der fran¬
zösischen Militärverwaltung - er Provinz Birken¬
feld bestätigt worden.

Die provisorischeRegierung der Republik faßte
bezüglich der Stellungnahme des Lan-
desvorstandes zur Löst ölungsfrage
folgenden Beschloß: 1. Zu Punkt 1 verlangenwir die sofortig« Einberufung des Landkages, und
zwar innerhalb drei Tagen nach der ersten Be¬

sprechung mtt dem Skaaksministsrium, dle sofort
zu erfolgen hat . 2 . Mit Punkt 2 sind wir einver-
standen. Wir behalken uns aber vor, dle sofortigeVolksabstimmung , wenn notwendig, vorzunehmen
Zu Punkt 3 verlangen wir die Unantastbarkeitdes Staats - und ftüheren Krongules des ehe-
maligen Fürstenkums Birkenfeld , ohne daß Olden¬
burg hierüber zu bestimmen hat . Wir erkennen
nicht an, daß Landtag und Staaksminiskerium hier-über zu entscheiden haben, sondern stehen wie die
Gesamtheit der Birkenfelder Bevölkerung auf - ein
Standpunkt , daß unser Staatsgut den Birken-
feldern gehört und daß dieses in keiner Weile von
Oldenburg aus geschmälert werden darf . 4. Ansdie Enksendungvon Mitgliedern der provisorischen
Regierung nach Oldenburg verzichten wir, da wir
das Verlrauen in die abzusendende Kommission
sehen, daß diese unsere Birkenfelder Interessenvoll und ganz vertreten wird. 5. Die späler z«bildende neue Regierung wird auf Veranlassungdes Landesausschussesals erste Amtshandlung da-
für Sorge zu tragen haben, daß die deutsch?
Neichsregierung eine sofortige Amnestie erläßt für
sämtliche an der Ausrufung der Republik Bic-
kenfeld direkt oder indirekt beteiligten Personen,
so daß eine strafgerichtliche Verfolgung ausge¬
schlossen sein wird . 6. Die provisorische Regie-
rung wird erst an dem Tage , an welchem der
Landesausschuß die Neubildung der Regierung
vorqenommen hat, ihre von der französischen
Miiikärverwaltung anerkannten Befugnisse in die
Hand des Landesausschusseszurücklegen und sieht
dann ihre Aufgabe für vollendet an . 7. Die pro¬
visorische Regierung verlangt von der in Olden¬
burg weilenden Kommission, daß ihr täglich über
die Verhandlungen dort telegraphisch Bericht er¬
stattet wird, der sofort nach Abgang der Tele¬
gramme durch Eilbrief erläutert werden muß.

Die Kommission, welche dle Verhandlun¬
gen in Oldenburg zu führen hak, ist Montag , 1.
August, obgereist. Außer den vom Landesaus¬
schuß gewählten vier Mitgliedern haben sich auch
die Landkagsabgeordneken der Provinz ange¬
schlossen . Die Kommission besieht aus folgenden
sieben Herren : Oberamksrichkerund stellvertreten¬
der Regierungspräsident H a r t o n g - Birkenfeld
(Zenkr.) ; P . F a b e r - Birkenfeld , Posisekrettir,
Landesvorstandsmikglied (Zentr .); Rechtsanwalt
Dörr - lldar, Landtagsabgeordneker (Demokrat);I . Groß - Bergen , Landesausschußmikglied
(Bbd .) ; A . M e y a n d - Oberhosenbach, Schöffe,
Landtagsabgeordneker (Bbd .) ; K . Zehntmayr-
Türkismühle , Ingenieur , Landtagsabgeordne' er
(Soz .) , und W . Becker - Idar, Posiassisll:!!,
Landesausschußmiiglied (Soz .).

Aus dem Oldenburg . MnßerlM
Vechta, 9. August.

— Zm Reichsverband Deukscher Angestellten
sprach gestern abend Herr Landlagsabg . Sank«
über . Unsere Aufgaben inder Gegen¬wart " . Redner wies zunächst hin auf die Rvi
des so schwer am Boden liegenden Dakerlandes«
Das einzige Mittel , um aus dem Chaos heraus-
zukommen, sei Arbeit . Aus dem Grunde verwarf
Redner ganz entschiedendie überall von gewissen¬
losen Aufwieglern inszenierken wilden Streiks.
Er wies dann hin auf die Notwendigkeit der
Organisation . Heute, wo sich alles organisiert,
darf auch der Angestellte und Privatbeamke nicht
mehr zurückstehen. Für «inen noch christlich den¬
kenden Angestellten und Privatbeamlen komme
als Organisation nur der Reichsverband Deutscher
Angestellten in Frage . Redner verbreikete sich
ferner über die Tätigkeit des Oldenburger So¬
zialen Ausschusses, dem auch die hiesige Orts¬
gruppe angeschlossen ist, und teilte verschiedene
Erfolge mit, die durch ihn erreicht seien, so z. B.
in der Lebensmittclfrage . Der Soziale Ausschuß
hat u. a . bei der Landesfettstelle schärfsten Drokest
gegen die durch nichts gerechtfertigte Erhöhungder Milch - und Bukkerpreise erhoben. Eingehend
äußerte Redner sich sodann über die Frage der
Tarifverträge für Angestellte. In der Stadt
Oldenburg stehen die Tarifverträge für die kauf¬
männischen Angestellten unmittelbar vor dem Ab¬
schluß . Da im Münsterlande teilweise unter den
Angestellten noch sehr schlechte wirtschaftlicheVer¬
hältnisse bestehen, sei im Interesse des ganzenStandes auch für den Süden des Landes der Ab¬
schluß von Tarifverträgen zu empfehlen und ener¬
gisch cmzustreben. Die Anwesenden sollten selbst
nur kräftig für den Verband wirken . Zeigen wir
den Gegnern , daß wir stark sind , zeigen wir, daß
wir eine Macht bedeuten, zeigen wir , daß der
christliche Gedanke noch lange nicht c :-storben ist,
und wirken rpir innerhalb unseres R . D . A . auch
unsererseiks mit an den Riesenaufgaben der
Gegenwart und Zukunft zu unserm Vesten und
zum Wohl unseres Vaterlandes . Der starke Bei¬
fall bewies, wie sehr der Redner allen Anwesen¬
den aus der Seele gesprochen hatte . An -eu
Vortrag schloß sich eine Aussprache, in der v. a.
ein Vorstandsmitglied der Cloppenburger Orts¬
gruppe die Verhältnisse unter den dortigen Kol¬
legen schilderteund ebenfalls für seine Worte Bei¬
fall erntete . Nach einem Schlußwort des Redners
wurde die für alle Anwesenden anregende Ver¬
sammlung vom Vorsitzenden geschlossen . .— Nachträgliche Abfindung mit achkrvöchrge»
Urlaubsgebührnissen bereits entlassener Kriegs¬
gefangenen. Nach Verfügung des Kriegsministe^riums sind die den bereits entlassenen ehemalige»
Kriegsgefangenen zustehenden achtwöchigen,

" r^
laubsgebührnisse vom zuständigen Bezirkskom
mando zu zahlen. Es kommen nur nach dem ir«
November 1918 aus - er Gefangenschaft em-
lassene Kriegsgefangene in Frage . Gebührnrn«
sind für 56 Tage zu zahlen; daS Verpflegungsgew
beträgt täglich 2.70 Mk . .— Zuzug. Eine Anordnung des Reichsarberrs
und Reichsernährungsminisiers bestimmt, daß c>i
Gemeinden grundsätzlich verpflichtet sind, Deur
fchen , die geflüchtet oder vertrieben sind , sowie Z"
rückkehrenden .Gefangenen den Zuzug zu gestatte»»



. Lastrup, 7- Aug . Dem Vernehmen nach ist
. . . f,--sraeMolkerei, welche käuflich auf einen
Arin Piggen übergegangen ist, auf Verfügung
§ LWdesfetkstelle in Oldenburg geschlossen

Die Milchlieferanten können ihre Milch
Aüit loswerden. Dieser Fall ist im Interesse der
mMsernährung recht bedauerlich, weil hierdurch
Wenfallsein gewisses Milchquantum der All¬
gemeinheitentzogen wird. Die Milchlieferanten
Andern , - aß die Molkerei Lastrup bestehen bleibt.

-ss! Esten , 6. Aua . Am Sonntag hielt der Ge¬
meind e - L and ound eine große öffentliche
Versammlung ab, welchesehr gut besucht war . Der
Vorsitzende, Zeller Gravenhorst , eröffneke die
Versammlung und berichtete, daß der Landbund-
aedanke in Esten auf guten Boden gefallen sei, da
Ae Landwirtschaft erkannt habe, daß man sich
„isammenschließen müsse : allein in der Gemeinde
Es eii seien über 1000 Mitglieder dem Landbund
beigelreten . Herr Landkagsabgeordneter Fröhle
Mt dann einen Vortrag über Zweck und Ziele
-es Landbundes. Redner setzte in längeren klaren
Ausführungen auseinander , warum gerade der
küdoldenburger Landbund und der Zusammen¬
schluß der Landleure in einen großen Landbund
so dringend notwendig sei . Referent erbrachte
den Nachweis, daß der Oldenburger Landbund
Ni -er kurzen Zeit seines Bestehens schon sehr
segensreich gewirkt habe. Er forderte den Ab¬
ba» der Zwangswirtschaft und gab den zu gehen¬
den Weg an. Wo ein Wille , da sei auch ein Weg,
ober hier sei wohl der Weg , aber anscheinendnicht
der Wille. Ferner verlangte er, daß verschiedene
Kriegsgesellschaften von der Bildfläche verschwin¬
den müßten. Eine diesbezügliche Resolution , in
der auch die Freigabe des Restes, wenn das Lie¬
serungssoll erfüllt sei , gefordert wurde, fand ein¬
stimmig Annahme . Am 9 Ahr wurde die so lehr¬
reiche und interessante Versammlung geschlossen
mit dem Wunsche, den Abgeordneten im nächsten
Monat wieder zu hören . Die Erfüllung des Wun¬
sches wurde zugesagt.

* Friesoythe, 6. Aug. Lanöbund. Die
Temeindebünde werden in allen Gemeinden durch
den Gemeindebundsvorstand Versammlungen ein-
benifen bis zum Sonntag , dem 10 . August d. 3s.
CS soll daselbst Besprechung über die Torfab -
liefern ng und über den Versand nach ans-
»Srts erfolgen. Ferner soll dahin Stellung ge¬
nommen werden, daß diejenigen Haushaltungen,
die nicht für drei Personen Brokkorn haben, dasMl produzierte Brotkorn behalten können. Zur
Torsablieferung und zum Brotkorn sollen Be¬
schlüsse in den Gemeindeversammlungen erfolgen.Alsdann können auch über andere Gegenstände,die die einzelnen Gruppen des Landbundes be-
kesfm , Beschlüsse gefaßt werden. Am Dienstag,dem 12. August, morgens 8 )4 Ahr, findet alsdann
Amtsbllndvorstandssitzung stakt in Fr.
»roses Wirtschaft in Friesoythe . Jeder Gemeinde-
Md entsendet hierzu die drei dem Amtsbund-
sorstaird angehörenden Mitglieder . Beschlüsse sind

nützuliefern . Gegenstände anderer Arft Nönnen
ebenfalls zur Beratung und eventuellen Beschluß¬
fassung vorgekragen werden. In den Gemeinden
des Amtsbezirks , wo der Landbund noch nicht ein¬
geführt ist oder nicht genügend Mitglieder hat,
möge man sich endlich auftaffen und die dringende
Sache des gesamten Landvolkes mit beordnen hel¬
fen. Zusammenschluß bedeutet Macht und gibt
Macht ! Einigkeit baut das Haus , Zwiespalt reißt
es nieder ! Die Gegenstände, die zur Beratung an¬
gegeben sind , haben für die hiesigen Verhältnisse
augenblicklich große Bedeutung . Andere für
manche Mitglieder des Landdundes nicht weniger
wichtige Punkte können in jeder Gemeindebund¬
versammlung vorgebracht, beschlossen und zur
Amtsbundvorstaodsptzung mltgebracht werden.

Msder Residenz«nd demNorden.
Oldenburg , d. August.

§ Der Bund der Festbesoldeten, der bislang
über das ganze Gebiet des Freistaats Oldenburg
verbreitet war , beschloß gestern abend, sich in einen
Lokalverein Oldenburg umzugestalten. Als Lan¬
desverein hat er seine Bedeutung verloren, nach¬dem die sämtlichen Vereine der Beamten sich zudem großen Verband zusammengeschlossen haben.

8 Der gestrige Schweinemarkt war auch nur mit
einer kleinen Anzahl von Ferteln beschickt. Von
auswärts hatten sich zwar viele Händler einge¬
stellt, sie benahmen sich aber recht zurückhaltend, so
daß von ihnen die Preise kaum beeinflußt wurden.
So konnten diese sich kaum auf der Höhe des letz¬ten Marktes halten . Sie fielen um ein kleines.
Sechswochenferkel kosteten bis 80 Etwas
ältere Tiere wurden nach Gewicht bezahlt und
zwar das Pfund für 4,50 °4l.

(—) Die Eierkarien behalten bis zum 20. d . M.
ihre Gültigkeit , ha sich die Anlieferung von Eiern
verzögert.

8 Strafkammer . Der Bergmann Friedrich
Rüstermann aus Altenessenund sein Bruder Kasi¬mir wurden auf der ChausseenachBramschemit 50
Zehntel Kisten Zigarren belastet, von einem preu¬
ßischen Gendarm überrascht. Die Zigarren , die
einen Wert von mindestens 2000 hatten , hatten
sie aus einer Zigarrenfabrik in Rießel bei Lohnemittels Einbruchs gestohlen. Das Urteil lautete
gegen Friedrich R auf 2 Jahre und gegen Kasi¬mir R . 1 Jahr Gefängnis . — Durch das von einer
Anzahl Ziegel entblößte Dach stiegen der gleich¬falls auf einer Hamsterfahrt begriffene Bergar¬beiter Wilhelm Mülon und Installateur FritzMüller aus Essen bezw. Borkieck in das Haus der
Witwe Brüning in Mühlen bei Steinfeld ein und
entwendeten 2 Schinken, 50 Pfd . Speck und einige
Mettwürste . Sie haben 2 Jahre bezw. 9 Monate
Gefängnis zu verbüßen. — Der Haussohn ArnoldSt . aus Wiek bei Dinklage und der Fahrradschlos¬
ser Josef O. aus Aschendorf erschossen durch das

Gitternder Umzäunung des Graft , v. Galenschen
Tierparks kurz vor Weihnachten im Uebermuleinen Vock. Aus Furcht , entdeckt zu werden,
schafften sie in der Dunkelheit das Tier über die
1,80 Meter hohe Umkleidung und verkauften esan den Dreher W . in Dinklage. Urteil : St . und
O . zu 14 Tage , W. (wegen Hehlerei) 3 Tage Ge¬
fängnis . Sämtlichen wurde Strafaufschub zuge¬billigt . '

Delmenhorst , S. August.
* Zu Differenzen ist es zwischen dem geschäfts-

führenden Ausschuß des Landbundes und dem
Gemeindebunde Delmenhorst gekommen. Die
Mitglieder aus der Stadt haben ihren Austritt
erklärt und sich zu einem freien Landbunde zu¬
sammengeschlossen.* Amtsgericht. Am 13. Aug. fällt der Sprech¬tag aus.

* Diebstahl. In Buschmanns Hotel benutzteein älterer Mann , der dort übernachtet hatte , eine
vorübergehende Abwesenheit eines anderen Nacht-
vastes, um dessen Ueberzieher zu stehlen. Der
Diebstahl wurde bald bemerkt und der Dieb in der
Nachbarschaft ermittelt . Er wurde in Haft ge¬nommen.

* Leine Stillegung der Otwiwerke. In der
Stadt ist das Gerücht verbreitet , daß die Otwi¬
werke in allernächster Zeit ihren Berieb einftellenwerden und ihrer Beamtenschaft das Anstellungs-
Verhältnis bereits gekündigt hätten . Wie das
^Delm. Krsbl .

* von zuständiger Stelle erfährt,
entspricht das Gerücht nicht den Tatsachen. Eine
Stillegung ist völlig ausgeschlossen , weil die Werke
Verträge mit dem Reich eingegangen sind, die
beiderseits erfüllt werden müssen und deren Er¬
füllung noch geraume Zeit in Anspruch nimmt.

Letzte Umtzrichten
Weiterberakung des Ariedensverlrages m

Paris am 26. August.
TU. Amsterdam, 8. Aug. (Drahtb .) Aus

Paris wird vom 7. drahtlos gemädet : Der Dar-
sitzende der großen Lommission und die parlamen¬
tarische Gruppe , die am Donnerstag unter dem
Vorsitz von Deschanel zusammcntratea , beschlossender Lommission vorzuschlagen, die Erörterungüber den Friedeusvertrag am Dienstag . 26. Aug^
fortzusehen.

Eia A-Vook der Bolschewisten versenkt.
TU. Amsterdam, 8. Aug. chvrahtb.) Aus

Lissabon wird vom 7. August drahtlos gemeldet:Die Admiralität erhielt heule morgen ein Tele,
grmiini von dem Befehlshaber der englischenFlotte der Ostsee, das die Versenkung eines ll-Dootes der Bolschewistendurch eia englisches A-Doot berichtet.

Für Lage ln Ungarn.
Tll . Wien, 8. Aug. (Drahtb .) 3m Lause- es gestrigenTages sin- amerikanische, französischeund englische Truppen durch Wie « durchgersistund nach Budapest welkergefahren. Sie bildendie erste Staffel der Okkupatwnslruppeu derEnlenie in Budapest.
TU . Wien, 8. Aug. (Drahtb .) Aus Budapestverlautet , daß in Angarn verhältnismäßig Ruhe

herrscht und die Ordnung wiederhergestellt ist. Esverlaulek, daß Erzherzog Joseph es ablehnt, sichzum Regenten ausrusen zu lassen, da er für eine
republikanische Verfassung in Ungarn einkriikand
sich zum Präsidenten der Republik wählen lasse«will, um einen neue» Bürgerkrieg in Ungarn zuvermeiden.

TI7. Amsterdam, 8. Aug. (Drahkb.) Ans
Paris wird dem ..Handelsblad * vom 7 . August ge¬meldet: Obwohl die öffentliche Meinung Frank¬reichs den Ungarn nicht günstig gestimmt ist, da
man sie als die Haupkmilarbeikcr der Preußen
ansiehk , ist es doch wahrscheinlich, daß Erzherzog
Joseph, der einer der ersten war , welche sich ansden Boden - er republikanischen Regierung von
Karolyi stellten, die Sympathie der amerikanische«
Kresse in Paris haben wird, wo man das Aus¬
schließende: Rumänen nicht ohne Besorgnis sieht.

TI7. Amsterdam, 8. Aug. (Drahtb .) Dem
«Handelst»!«- * wird aus Paris gemeldet: Man
wirft hier die Frage auf, welche Rolle die rnler-
alliierke Milikärkommission spielen soll , die sichnach Budapest begeben soll , um dort die vom Ober¬
sten Ra ! ihr cmfgetragenen Maßnahmen zu tref¬
fen. Der Oberste Rat scheint den Rumänen mil-
gekcilk zu haben, daß sie ihre Wafsenstillstands-
brdingungen mäßigen müssen. Diese Auffassungwird von der französischen Presse nicht gekeilt,
welche das Vorgehen der Rumänen im allgemei¬nen billigt «nd ihnen alle Vorteile zukonmren
lasse» will.

' '
Explosion in Spandau.

1P . Berlin, 8. Aug. (Drahtb .) Auf dem
Fenerwerkslaboratorium in Spandau , wo gemäßdem Friedensvertrag jetzt alle Zünder vernicht«werden, kam es gestern zu einer Explosion. ES
wurden 4 Mann schwerund 3 leicht verletzt. Dae
Person ist gestorben.

Abreise des deutsch -österreichischen Gesandten«
TI7. B e r l i n, 8 . Aug. (Drahkb.) Der denlsch-

vstsrreichische Gesandte Dr . Ludo Hartmmm m
gestern abend nach Wien abgereifk. Seine Reise
stchl mik seinem Rückkrittsgesuch in Zusammen;
Hang , das er eingercichkha !» das aber wahrschün-
Üch abgelehnl wird. .

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, DechkLDruck und Verlag : Dechtaer Druckereiund Benag»G , m. b . H. (A. Sommerfeld» Verleger), Dechta«
Amisvorstand . Vechta» Len 4. Aag . ISIS.

Bekanntmachung.
. Anfolge Erhöhung des Zuckerpreises erhöht sich«ft Kleinhandelspreis für Zucker bis auf weiteres
Mf 33 F für das Pfund . Kückens.
llmtrvorstaad. Vechta. den 7. Aug . ISIS.

Bekanntmachung.
Bei der nächsten Fleischverteilung kommt ame-

manischer Speck zum Preise von 4 -A für dasMnd zur Ausgabe . Der Speck wird auf die
^wohnlichen Fleischkarten neben dem übrigenMisch verabfolgt. Auf den Kopf der versor-
Mgsberechtigten Personen , auch Kinder unter« öahre , kommen 400 Gramm.

An Kurgäste (Sommerfrischler) darf kein Speck^ absolgt werden. Kückens?
^ Dechta, den 5. August ISIS

Bekanntmachung.
.Aach einer Bekanntmachung des Reichswehr-Miisters vom 15 . Juli ISIS tritt die Bekannt-Mung der KriegSrvhstoff-Abteilung Kr . F . N.

Mt ' K- R . A . betr. Höchstpreisefür Weiden,stecke. Weiden-Spttzen, Weiden-Etrauch,und Kopfweiden dom 8. FebruarL ^ außer Kraft . Kückens.

Sememäe Veekla mnl OzzEe
IkvAASi » » euer

kann bis auf weiteres au Herrn Moritz Schu¬macher (Wassermühle ) iu Vechta abgeliefert werden.
Vechta . D . Schröder.

Gemeinde Dinklage.
Bon Montag , d. 11 . August ab übernimmt der

Buchhalter Herr Otto Schwarzkopf» in der Nähedes Bahnhofs wohnhaft, die Verteilung der Lebens¬mittel. Die Lebensmittellommission.

^ Vechta, den 4. Aug. ISIS.
Bekanntmachung.

^ ledigte Stelle eines amtlichen Auktion «-
Bezirk des früher in Steinfeld wohn-

U. l̂ i^ uKtionators soll neu besetzt werden. Der
neuen Auktionators muß in der

kiön Skeinfeld oder Holdorf sein. Die Kau-
Kg .°?ErSgt 7000 Mark . Bewerbungsgesuche sind
wichen

^ ^ ^ ttember ISIS beim Amte einzu-

an über die Errichtung einer unterirdi-
becln ^ ,- lss^sslwnlmie an der Münsterstraße inbei dem Post -Amt Vechta vom 10.

8 °b °uf 4 Wochen aus.
Oldenburg (Gr .), 1. August ISIS.

Ober- '

stoppekmaMt.
» pöw Amte -, Mrk- mul
la

°«nunaekk am 17, 18. «ml
' S « « ch . Zji.

Hailkwagkkstak.

6emei«äe Mklage.
FLeifchkarten -Ausgatre

am Montag , 11. Aug, nachmittags von 2—3 Uhr:
Kundschaft Dahlmann ; 3—4 Uhr : Kundschaft
Hönemann ; 4—5 Uhr: Kundschaft Stromann;5—6 Uhr : : Kundschaft Mertz.

Zu dieser Zeit werden auch die schriftlichen An
Meldungen der Brotkarten -Empfänger , die nichtdurch Postkarte eingesandt, entgegengenommen.

Dieser Termin ist genau einzuhalten.
_ _ Der Gemeindevorstand.

ßemelmle VmUage.
Aus Abschnitt Ar . 11 der roten und Nr. 5der blauen Karte wird in den Geschäften 675 gi-

Zucker verteilt und l '/- Suppenwürfel . Die Waren
müssen zusassimen bis zum 12 . ds. MtS . abgeholtwerden.

Es wird ausdrücklichbemerkt, daß die Ver¬
teilung eine gerechte ist und sollten von gewisserSeite wieder Gerüchte verbreitet werden, wie beider letzten Zuckerverteilung, es hatten 1300 Pfd.
Zucker mehr verteilt werden können, so sind die¬
selben falsch . Sowohl LaS Amt, als auch derGememderat haben bestätigt, daß die letzte Zucker
Verteilung eine ordnungsmäßige gewesen ist.

Der Eemeindeoorstand.

Verpachtung.
Colon Josef Höltermann , Damme, läßt am

Donnerstag » dem 14. Anglist,
nachmittags S Uhr,

ca. 8V ScheffelsaaL bestes

Ackerland
auf mehrere Jahre öffentlich meistbietend verpachten.Versammlung im Folge.
Damme . Fritz Börger.

Zur Herbstaussaat empfehle ich:
Original Petluser Saatroggen (Züchter: F . von
Lochow, PetkuS) . Petluser Saatroggen , l . Ab¬
saat vom Original (Züchter: Oekonomierat HansKofahl, Zernickow ) . Wintersaatweizen Strube 's
Squarehead 1 . Absaat. (Züchter: Hans Kofahl,
Zernickow ) . Winter -Saatgerste Eckendorfer -Mam-
muth. 1. Absaat (Züchter: Hans Kofahl, Zernickow.

Destellungen nehme ich entgegen.
D. Schröder»

Vechta und Schneiderkrug.

Für die Folge nehme wieder
LLLut« zum Gerben an und bitte
um umgehende Einsendung . Auch
kaufe alle Sorten Häute zu hohen
Preisen.
MAeMaufett. Hevm Äegemmm.

Lohgerbers ! « . Lederhandlnng.

Zu lausen gesucht ganze

WalddeMnde
(Kiefern oder Eichen) gegen Kasse.

Zu wenden an
Otto W . Stumpeley,
Oldenburg , Flurstr. Nr . 10,

_ Fernruf 1679. -
Empfehle zur Saat:

Vreustedts verbesserten Ori¬
ginal Petküser Ssatroggen

und Saatrveizen
gegen Saatkarte.

Fladderlohausen . Z . H. Vornhorst.
Erhalle in den nächsten Wochen mehrereLadungen

DAngemevgel,
worauf ich Bestellungenentgegen nehme.

Der Brennereibefttzer H. Ennekrng läßt am
Montag , dem 11 . August, nachmittags 6 Uhr in
Wiegsls Wirtshaus « zu Damme:
cirka 14V Scheffelsaat Acker¬

land und Wiesen
öffentlichmeistbietend auf 5 Jahre lang verpachten.

Ferner am Dienstag , dem 12. August, nach¬
mittags 6 Ahr auf der Schnat in Borrznghausenbeim Hauerhause:
cirka 130 ScheffelsaaL bestes

Ackerland.
Alles wird ohne jegliche Zwangshülfe verpachtet

Damme» den 6. August ISIS.
Fritz Borgs - .

I » doppelt gereinigte

Seradella
sowieMe- u. Grassamen.
D . Schröder,

Vechta und Schneiderkrug.
Alle diejenigen, wel¬

che noch

MZ W
akzugeben haben, wollen
sich innerhalb 8 Tagen
bei mir melden.

Zof . Vienefeld,
Dinklage.

Kleine Familie sucht
zum 1 . November
Haus m. etw. Garten

Offerten unter Nr . W.
40 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Habe ein bjähr. Olden¬
burger

Stutpferd
gegen ein belgisches zu
vertauschen.

E . Beckmann, Bakum.
Einen deckfähig , best.

Köre
zu verkaufen.

Stallmsnn , Weihe
bet Bakum.

Junge milchgebenü«

Ziege
zu verkaufen.

MLHlenstr. 82.

MMch
jeder Holzart kaufe zu
hohen Preisen» übernehme
auch ganze Holzbesiand «.
Zahle hohe Preise.
Heinr . Tepe , Dinklage»

Telefon 48.
Empfehle

PMS lllMS.
sofort lieferbar.
Clemens Frieling,

Cappeln i. O.
Habe 8 fette

SZ .N8S
abzugebsn.
Zos . Stratmann,

Südlohne.
Es ist mir ein rot-

buntes, l '/ - jähriges

WS WStAlskS.
seit 14 Tagen hier.

Bernard Hillman ».
Osterfeine.

ES ist bei mir em

damensckivm
stehen geblieben. Gegen
Erstattung der Unkostenin Empfang zu nehmen.
W!«t Aug. HeikeLrÄLgr»^

Nieuhauses . ^ - -
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MMmeWHWlMell
: Schurren , Arbeitsanzüge rc ., Ia schwere, reinleinene
are , 85 Ctm . breit , a Meter 7.50 und 8 .50 Mt.

f. j. gSllIlNAW . VWW.
Wie» 8 ie « IW Elle »?

Haben Sie auch schon

„Waschpulver Warcup",
welches in fast allen Geschäften zu haben ist,
probiert ? Garantiert selbsttätig stark schäumend
wie Friedensware . Wo nicht erhältlich , wende
man sich an den General -Vertrieb:

Lichtenstein . Vechta , Burgstratze 4.

Vorläufige Anzeige!
Teile ergebenst mit , daß im nächsten Monat in

Lohne , ein neuer Kursus beginnt wo die neuesten
und modernsten Tänze zur Einübung gelangen.

A. Göttke , Tanzlehrer.
Zur Herbstaussaat empfehle

:: Hpoegekamen, ::
Herbst- oder Stoppelrübsarnen.

Vttlils u. LcdüeiäerknlZ. 0 . 8cliroäer.
Sofort ab Lager lieferbar:

tMutsekwagen
DU elegante , neue und
> » wenig gebrauchte.
» Kupers , Landauer,
V Halbverdecke,

^ Selbstfahrer , Dog¬
carts , Tonneaus,

Soinne , Park «, Kut¬
schier -, Pony -, Zagd-
wagen , mit auch ohne
Gummiräder , mehrere
Federwagen in allen
Grützen . Trotze Auswahl
in neuen u. gebrauchten
Pferdegeschirren , u . a . 6
neue Trabergeschirre
preiswert.

L . SuUorckLiirp.
Bremen,

Duntentorsteinweg 159.

Aeußerst billig empfchlen wir unser großes
Lager in

bargbeschlägen und
Leichenwäsche

dom einfachsten bis zum feinsten , sowie einen großen
Posten trockener , kantiger und gedrehter

Tisch- und Vettfühe und ca . 590 Kilo
Fußboden - und Lattennägel.

Letztere besonders billig.

MöbeSager der vereinigten
Tischlermeister Vechtas.

HW- Dinklage—Lohne.
Geflügel - , Gänse -, Enten - , Hähne - und

Kaninchen -Abnahme am Montag , dem 11 . Aug .,
vormittags von 9 — 11 Uhr bei Wirt Wwe . Makel.
Dinklage , von l —3 Ahr bei Wirt B . Aordlohne,
Lohne . Zahle gute Preise.

Bechta . Carl Grote.

habe 5—6 Fuder schwarzen Tors
drei - wert zu verkaufen und ist derselbe am Langen¬
damm abzuholen . Näheres bei

C . I . Honkomp , Steinfeld.

I » glasierte Stein -Einmachtöpfe mit
Beschwerer von 10—100 Liter Inhalt,
weihe und grüne Einmachgläser von

, 1/r bis 15 Liter Inhalt , Kieffer Ein-
koch-Apparate in verzinnt u . emailliert,
Kiesier Einkoch-Gläser in allen Sotten

und Größen.
- Händler erhalten Rabatt . -

MMM»» i. 8. II. 8r!»M.
Aufforäeeung N

Alle , welche dem in Repke verstorbenen Rentner

Franz Urke schulden , wollen beim Unterzeichneten
dis zum 15 . August d . I . Zahlung leisten , welche
Forderungen haben , bis dahin spezifizierte Rechnung
«tnreichen.

Repke bei Schneiderkrug , 6 . August 1919.

Heller Aof. Meyer . siestamentsvollstreekev.

Prima gemahlene

Nuscheln
sind stets am Lager.

D . Schröder,
Dechta u . Schneiderlrug.

Prima

LlüIMSM
1 .35 Mark.

Z . Maas . Vechta.

Habe mehrere Fuder
besten

AiMM lSkl
zu verkaufen.

Aug Espetage,
Echellohne b. Lohne.

Kaufe alle Arten

ki» !io !r
zu hohen Preisen . Ferner

Mb" Nutzholz,
Eichen , Pappeln , Eschen,
Buchen, sowie ganze
Holzbestänvr.

lutä . Vsckmami.
Lokne.

Wegen Platzmangel zu
verkaufen : ein eleganter,
herrschaftlicher

Lanckauer»
ein besserer , eleganter

Jagckwagen (Lveak),
sowie neues , viersttzigeS
Tonneau (Vogeart).

Verladung kann von
mir sofort erfolgen.

H . Vlendermann,
Bremen , Frühlingftr . 8»
b . Hauptbahnhof Fernspr.

Voland 4118.

Habe noch kleine
Posten echter , bester

kettsSißs.
Geg . 2lachnahme St . 2 .90

Frenzel , Oldenburg,
Georgstrahe 36.

Zu verkaufen:
2 sehr gut erhaltene

Hakbckaisen
mit abnehmbarem Bock u.
ein fast neuer

Väckerrvagen
(in Natur ) .

gnatz Hammann,
agenfabrik,Twistringen

LLKstoK
(echt) 450 fach , Paket2V gr.
18 Pfd . Zucker 25 Mk^
solange Vorrat reicht.
Gegen Nachnahme.

Frenzel , Oldenburg.
Georgstrahe 38.

Kaufe jeden Posten

SeMgek
zu Tagespreisen.
Karl Eelak , Delmenhorst

Bienenschauer 2.

I - v . Usotten «,
Spezialarzt für Haut«
und Haar - Krankheiten,
und für Strahlen -Be-
handlung auch bet
anderen Krankheiten,

VVI ' L' eLitt
vom 7. bis 25 . August.

Acküasior i . IV.
Achtermannstratze 20.

Verreist bis 31. Aug.
Br. ?ekämamr,

Okrenavzt.
Bremen.

Aakb. Hauskätlerin
sucht zum 1 . oder 15.
November d . ZS . eine
Stelle in einem ruhigen
Haushalt , wo die Haus¬
frau fehlt , ob . bet einem
einzelnen Herrn in einem
größeren örte oder Landl
städchen . s463
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta

Junges Miiäcken
sucht zum 1 . Olt . oder
November Stellung im
gut . kathol . Hause zur
gründlichen Erlernung
der Küche u. des Haus¬
halts ohne gegenseitige
Vergütung bei Familieu-
cmschluh.
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Lohne.

Mädchen
für Haus und Garten
zum 1 . Nov . gesucht . s472
Frau Zos . Middendorf,

Vechta . Durch
Landesarbeitsnachweis.

Geschäftsstelle Vechta

Moldenburger Landbmd.
Am Montag , dem 11 . August d . 2 . (Cloppen-

burger Tierschau ) , vormittags 10 Uhr ist in

Cloppenburg , Zentralhotel » eine

BersaMMkrrng
des Eesamtansschufses angesetzt.

Tagesordnung:
1. Anschluß an den Oldenburger Landbund und

Vornahme der dadurch bedingten Wahlen . Ne-
ferent : Der Vorsitzende.

L Annahme und Anstellung eines Hauptgeschäfts-
sührers . Festsetzung einer Dienstanweisung für
denselben . Referent : Derselbe.

S. Anstellung eines Rechnungsführers und Hebung
der Mitgliederbeiträge . Referent : Herr Zeller
Bergmann , Bakum.

4. Beschlußfassung darüber , ob und in welcher Höhe
den Amts - und Gemeindeverbänden ein Teil der

Beiträge zur Deckung ihrer Unkosten überwiesen
werden soll . Referent : Derselbe,

b. Stellungnahme zur Organisation der Heuerleute
durch die christl. Gewerkschaften . Referent : Herr
Wegmann.

8 . Eingänge . Referenten : Herr Direktor Schulte,
Herr Gutsbesitzer Meyer , Reinshaus , Herr Zeller
Gravenhorst , Ahausen.

Die Mitglieder des Eesamtausjchnsses werden
dringend um vollzähliges Erscheinen gebeten . Schrift-
üche Ladung erfolgt nicht.

Der Vorsitzende des 5. G. L

Gruben- und
Brennholz,

Eichen , Buchen , Tannen,
Kiefern » Fichten , Birken
in größeren Mengen zu
lausen gesucht. Für Ver¬
mittlung zahle ich hohe
Provision.

Paul Hammann,
Twistringen . Telefon 189-

BsWWule NE
blöieter - uncl ? ollsrüurss
^urküdrlld». krogrsmia krei.

Wegege-wZsnsekafk
Troskcksrf 1.

VelAiislW
am Sonntag , dem 10.
August , nachm . 5 Uhr,
in Arlinghaus Wirts¬
haus tn Vrockdorf-

Tagesordnung:
Instandsetzung des Weges
v . Brockdorf nach Märschen¬
dorf . Der Vorstand.

Diejenigen , welche
noch Kleidungsstücke,
Überreste , Handarbeiten
u . s. w . bei uns haben,
wollen dieselben binnen
14 Tagen Nachfragen.
LosebvIZtsr Lurkorst,

OirMsZs.

Gesuch : aus sofort ein

junges Mädchen,
clchcs sich allen vor

wurmenden Arbeiten in
Haus und Garten unter-
zieht . Familienanschluß
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Wildes-
Hausen.

Für kleinen besseren
Haushalt (3 Pers .) au'
sofort oder später

Aushilfe
für ganze oder halbe
Tage . (474

Landesarbeitsnachweis
Geschäftsstelle Vechta

Suche eins , ehrliches
Mädchen für sofort oder
später b . Zamilienanschl.
Beste Gelegenst , d . Küche
u . d . Haush . gründlich zu
erlernen . s47I
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Vechta.

Gesucht sofort einMaurer
nach Bühren . (473
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Vechta.

Für einen 17jährigen
Zungen wird umstände¬
halber zum l . Oktober
Teilung auf Bauernhof
oder sonst als Knecht
gesucht.
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Lohne.

Schäfers Lichtspiele.
Sonntag , den 10 . August , Anfang 8 Uhr abends,

Mama . EMA
Dramatisches Filmpoem in 5 Akten,
in der Hauptrolle Pola Negri.

Der neue Herr Generaldirektor.
Eine Groteske auS unserer Zeit in 3 Akten.

Versammlung
des S . O . LandLundes in Visbek.

Am Sonntag , dem 1V . August

geschlossene Versammlung
der Heuerleute im Saale des Herrn E . Diek¬
haus in Visbek , gleich nach dem Hochamte.

Besprechung wichtiger Tagesfragen , wozu alle
Heuerleute der Gemeinde dringend eingeladen werden.

Der Vorstand des S . O . Landbundes
der Gemeinde Visbek.

Nekliiirg!
Heuerleute , Landarbeiter und Dienst-
: : Loten vom Lande . : :

Sonntag , den 19. August 1919,
ii

zu Emstek - Wg
im Saale des Herrn Schute.

Tagesordnung:
1 . Vortrag durch Gewerkschaftssekretär Quick, an-

schließend freie Aussprache.
2 . Gründung einer Ortsgruppe.
3 . Geschlossene Versammlung.
Henerleute » Landarbeiter und Dienstboten

vom Lande erscheint alle ohne Ausnahme , denn
es handelt sich um wichtige Standesfragen.

Der Bezirksvorstand
des Gewerkschaftsbundes der Heuerleute , Landarbeiter
und ländl . Dienstboten im Gesamtverband der

christlich-natl . Gewerkschaften.

ÄSere Oklenbueg.
Jecken Mttwoebll/s —1 Mv-

MlM licillMls.
Am Sonntag , dem 19. August,

abends 8 Uhr.
n,:

Oer IVüäerer
Schauspiel ia 4 Akten , tn der Hauptrolle

Alwin NeuS.

Rur 1 8 eIrnre 1tSr !!n§
Lustspiel in 4 Akten,

in der Hauptrolle Hella -Moja.

KSMZsSLLlsL » !
Zu dem am Sonntag , 17. August , stattfindenden

§SMMbVsest
lader fteundlichst ein.

V . ir « i»vv « 8.
UN

" Anfang 6 Uhr - Wz

kerisliMttlim
LW

Unter meiner Nachweisung ist eine

Pachtstelle
zur Trohe bis zu 90 Scheffelsaat mit Antritt
zum 1. Oktober 1919 zu verpachten.

Nähere Auskunft erteile kostenlos . Ltebhabs
wollen sich baldigst melden.

Vechta . V . Menke.

Kath. Gesellenverein Vechta.
Sonntag , den 10 . Augnst , gemeinschaftliche

hl . Kommunion in der 7 Ühr -Mssse.
Der Präses.

Raekruk.

. Am 6 . August , abends 6 ' /r Uhr starb
im Krankenhause zu Lohne , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten nach längerer mit
großer Geduld ertragener Krankheit unser
guter und getreuer Knecht

Joses R«xM
I im 28 . Lebensjahre.

Er war wäbrend der Kriegszeit zul
unserer größten Zufriedenheft in unserem I

! Dienst.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken

bewahren und seiner im Gebete gedenken. I
Möge der liebe Gott ihn für seine Treue!

^reichlich belohnen.

llamike Heller H . Kroger.
Brockdorf bei Lohne , 8 . August 1919.

Die VezirksLierschau der ver¬
einigten landwirschaftl . Abteilungen
des Amtsverbandes Vechta wird in
Sternfeld abgehalten am

MiLLmoch , 18. September
auf dem schön gelegenen Hofe des
Zellers gr . Holthaus , Holthausen.

Alles Nähere wird demnächst
bekannt gegeben.

Die Tierschcmkommissiorr.

sMvLsIL « , ^ IlSLSLI»
Lsutt ställäig

M. Ksxkmusen , Veekka,
Lui '§8trL886 2.

Auf dem Meyer ' schbn Berkause am Samstag,
dem 9 . August , gelangen ferner zum Aussatze:

2 Dutzend Stühle . 1 Nähmaschine , Kron¬
leuchter und viele andere Sachen.

Dechta , 1919 August 8.

Herrn. Brörrng , amtl. Aukt.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute
nachmittag um 6 Uhr meinen guten Sohn,

I unfern guten Bruder , Schwager und Onkel,

den Sodalen

K88l iillöll
! zu sich in die Ewigkeü zu nehmen,

zß Er starb nach langer mit großer Gs-
W duld ertragener Krankheit , Wohl versehen m>
"1 den hl. Sterbesakramenten im Alter von

s29 Jahren.

Die trauernden Angehörigen.
Brockdorf , Langwege und Lohne,

6. August 1919.

Die Beerdigung findet statt am Mm

tag , dem 11 . August , um 9 '/r Uhr !
! Krankenhause in Lohne . s

Sollt : jemand aus Versehen keine !

sondere Nachricht erhalten haben , ^
ten wir diese als solche ansehen zu wou >
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